
Besprechungen

Die ebenfalls gründliche un!: uch lLiterarısch hochwertige SC Dar-
tellung der Tolstoischen Bestrebungen, den „anarchischen Einreißer“
nenn(t, kann hier kürzer gewürdigt werden. Wenn Tolsto1 sich immer wieder
auf esu ahnung »  o dem Bosen Nn1ıC. widerstehen“ Deruft und iı dieses
er  „Böse'  66 wahllos es ec alle Strafe, den aaft, das Kirchenrecht un! VOTI-+-

aD jeglichen, uch den Verteidigungskrie: einbezieht, bleibt SE Urteil
füur den heologen vollkommen bedeuftfungslos. Denn Spricht hier der Pan-
the1ıst Tolsto2 dem Jesus un cdie Evangelien nıchts als Tellic hochgeschätzte
mensC.  iche Erinnerungen ınd Auf diese uch vielen „Christen“ nbekannte
Glaubenslosigkeıt OLlSTCIS mußG hingewlesen werden da SsSeıin liıterarischer
1n SCı groß 1ST un: SC1IN 0 TUnN: erbarmungsloser geschic  philo-
sophischer Fatalismus vielen als das vollkommen Evangelıum vorge-
Aäuscht wird

Lichte des Berichtes dürifite e1iNe und wohl manche andere
Nichtkatholiken begründet erscheinen Fuür ihre Darstellung katholischer
Lehren INa  ® fast nichtkatholische Gewährsmänner angerufen Sind

uch einmal katholische doch selten die malßgeblichen und VOL em
me1lst Nn1ıC. die großen katholischen ehrbücher die doch die Wahrheiten
systematischen Zusammenhang und gewOhnlic. zuverlässiger Weise dar-
bieten un: gl allgemeinen uch die neuesien katholischen un! nichtkatholi-
schen Monographien eingearbeitet en Diese Methode sicherte den VO:  -
beiden Seiten ehrlich ersehnten Fortschri der Forschung. bietet wert-
vVo Ansatze Moge darın vielfältige Nachahmun: finden!

Gemmel

ers TUNdT?. des kathaolis:  en Kirchenrechts B° (AVI 480 S
Wien 1950 Manz 18 geb 21

Das durch ungebrochen katholische Haltung ausgezeichnete Werk irg
gedrängtester Korm den Ertrag Forscherlebens und die Erfahrungen
Jangjähriger Lehrtätigkel; Es glieder sich einen ges  ıchtlichen und einen
systematischen eil VO:  - fast nNau gleichem Umfang

Der rechtsgeschichtliche el mac. die Staäarke des Werkes are
inienführung, uter Überblick reichlich bemessener Stoff Eıne Einwendun
allerdings mMO!| INnNan machen hat das germanische echt verderblichen,
Bar keinen befruchtenden Einfiluß auf das 1r echt ausgeül Hat nicht
umgekehrt das Kirchenrecht auch das germanische Rechtsdenken verede‘
(‚temperavit christianeque perfecit‘)? Daß die Franziskaner und andere Or-
den „Arbeit nach lTohn“ eisten ist wohl C1N:  4] scherzhaf{it gemeınte
Redewendung; sireng RC Ware das Sımonlel Und WIE ehr wider-
SPricht gerade dies franziskanıschem eist! Art 123 des Bonner rund-
gesetzes dürfte erhe| optimistisch interpretier e1in Daß für
die Schweiz das privılegium fori aufgehoben 5 (267 414), wird VO:  - schwe1l-
zerischer elite mtschieden bestritten Inhalt und agweıte der Bene-
dictina und Clementina werden den Stellen ihrer rwäahnung
schieht (180 219 387) nıcht Banz übereinstimmend umschrieben Wesentlich

eiıben 1ST doch die Freistellung der Protestanten Von der Eheschlie-
Bung VOTLT dem atholischen Pfarrer während die Zugeständnisse hinsichtlich
der ı1schehen NUur vorübergehender atur

Der ematische eil vermehrt nıcht die bereits zahlreichen ext-
kommentare Z.U CI sondern macht sich Nn1ıC| selten m17 Nutzen VO:  ‘
der Reihenfolge der unabhängıg; N] llerdinsgs sehr ZU. Nach-
teil Mit vollem echt rüugt erf geschichtlichen el daß das 1US prıvatum
des beneficium das DUl  1cCum des officıum übermachten können Hier
hat der ( die vollständige Umkehr vollzogen indem die Stelle
des Providere clerico de beneficio klar un! eindeut1ig das providere officio
de clerico (ecclesiae de pastor: Seiz die TEe VO ofificium ecclesiastieum
scharf VO  3 der Lehre VO beneficium trennt erstere Verfassungsrech
VOorzleht Jetztere weIıit nach hinten Sachenrech: 1e| Man erwartet
erf werde diese ehandlungsweise (ungeacht: nıcht leugnender
Nachteile) mıi1t heller Begeisterung aufgreifen um mehr 1S% INa  - enttäuscht
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wWeTlın doch wieder das AÄAmterrecht Banz unter den beherrschenden Gesichts-
un. des Benefizienrecht: Stellt, nicht zu en: 11771 Benefizienrech: Aauf-
en 1äßt 201 Beim eiheskrutin1um der 1nwels auft das
uUurCc. on Sacr. 1930 eingeführte Verfahren. Eın realer arr-
Nn ın dem VO: Ve  A, umschr.iebenen Sin: besteht N1C} schlagendes
Gegenbeispiel 1st 549 11 ebenso kann der Pfarrer keinem M1 Jurisdiktion
ausgestatteten Priıester das eichthören 1n seinem Pfarrbezir. WO. iın seiner
Pfarrkirche!) untersagen.. Diıe einfachen Gelübde iın den relıgıiosen (G e
nossenschalften SINd' iM allgemeınen nicht einseitig, sondern ebenso zweiseltig
(Tichliger: wechselse1t1g) bindend W1e die DrOo:  S10 solemnis (338; richtig 347
„und umgekehrt“ Wa unbefriedigen S1Nnd die Ausführungen üuber das
tiıffungswesen. Im geschichtlı  en Teil ist die ede Von Treuhandstiftungen
un rechtsfähigen Stiftungen hne daß I1a  S: über das Verhältnis beider
Begriffe arnelr gewänne; 1mM systematischen eıil werden, W1€ 3l &a ]1b-
Standıge Stifitungen und unselbständiıge der Zustiftungen unterschieden
404 /5), etztitere eindeutig S1inne der Dla undatıo des 1544 erstere un-
schar‘ gleichgesetzt einmal mi1t plae, dann wieder mit dem viel enseren
Begriff der angnamıgen instituta der 1439 Die Wendung 9 eius
iurisdictione subducta' 1n 1519 S  z bezieht S1iCch nicht äauf „exemte Religiosen“

sS1e greift weit uber die Exemtijon 1m technischen Wortsinn hinaus;
vgl die verlorener Stelle stehende un eich übersehene Bestimmung
des 618 S  Q 2’ 10 Eine 1PSsOo-fFacto-Abseizung gibt nicht; vgl 2320
‚deponendus’ Offenbar der Kurze willen sind nicht selten nterschei-
ungen und Einschränkungen weggelassen Z.U) Schaden der Genauigkeit
Zuverlässigkeit Der systematische eil 1Sst Den wirklıch N1UrFr ein Grundriß,
kein Lehrbuch

Der Druckfehlerteüfel hat niclfi Nur die griécfiischenl Zitate 15; 53) DOS VOeI-

unstaltet und gleich zweimal 682 1n 182 verwandelt sondern sich rechten
chabernack geleistet: den Einzug der Pıemontiesen ın die W1 vom

eptember auf den Oktober verlegt und Sar einen Öönig Philipp
den Schönen VO Spanien erfunden. Nell-Breunin

E Y A., Dionysıus de Montinad, e1n neuentdeckter Augustineriheo-
oge des Spätmittelalters (Cassiacum g° (88 Würzburg 1943, Augustil-
nus-Verlag 5.50

Der hne Jahr (1511) ın Paris erschienene ruck der Sentenzenvor-
lesungen des Dionysius Cisterclıiensis 1st nicht ganz unbekann geblieben In
NEeUeEeTeEeTr eit enuiztie in uro 1n seinem er. L’organisation de
V’enseignement dans IS  nNnıversıfie de Parıs, Parıs 18350, die Methode der
Principilia ın Sententlas darzulegen Später wurde einige Male 1M Vorbel-
en erwähnt gen der sehr zahlreichen Verweise autf andere ZU el
ekannte scholastische Lehrer, Nhne daß jedoch iıne eindringende nter-
suchung gemacht wurde. Der utor, eın Dionysius aus dem Zisterzienserorden,
schien der ausdrücklichen Zuteilung des Druckes, der auf einer Hs be-
Tu.  e es]1!  er nat als erster den Kommentar naher untersucht. Er (0)090008

folgenden Ergebnissen Der Kommentar ist ıne ZUu uten eil wortliche
Abkürzung der entenzenerklärung des Zisterzlıensers onrad VO.  - rach;

dem ursprünglichen ext wurden ber später noch an: Abschnitte aus
onrad hinzugefügt. Z weilitens: der Verfasser ist eın Dionysius Q us dem ugu- l a E TT Da 2a S S 5  > aan
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sStinerorden, der 1371/72, nicht 1369/70, wıe ich genOMM: a  €:; über  .5 die Sen-
tenzen las Diıeser Dionysius kann kein anderer sein als der fast unbekannitfie
Augustiner Dionysius de Montina, der 1375 magister regens Wäar. Dionys1us
ste. wıe sich aus den verhältnismäßı geringen Proben eines mehr selb-
ständigen: Lehrens erg1bt, iın der augustinisch-eklektischen Richtung des sSpäa-
teren 10 mıit der sıiıch kritisch-skeptische eigungen verbinden. Es
scheint demnach, daß 1909828  > den Augustinertheologen ungestraft beiseite
egen könnte Dem ist ]e'! nıcht Die rbeıit Z.S War keineswegs —-
sonst. Eınmal ist bei seiner großen Abhängigkei VO.  - dem N1C gedruckten
onrad V O:  - Tach eın utes Hilfsmittel für das Systiem dieses Zisterziensers.
Z weitens Konnen WI1r ihm den Verlauf der Principla studieren, wie 5 1n
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